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das es liebt

Pedem ich die nachstehende

4 Tragödie dem Druck über¬

gebe, füge ich mich in einer

länghergebrachten Gewohnheit

unserer Buchen, einen oft

ausgesprochenen Wensche

des Publikenn, aufgefe
zur Aufführung, bestimmte

nen aufzuführenden DraumWinter
auch gedruckt

tischen Arbeiten, das Buch

vor sich zu haben, ein noch

verwischte Eindrücke er¬

innern ansprechende Par¬

thinen nachgenießen, allen¬

falls auch eingeschlichene

Mängel der Darstellen

selbst berichtigen zu können

Hinzu kann im vorliegenden

Falle noch die leider mir erstdem Verfaße

zu spät, wenn klar geworden

Überjungung von der gerinHebung

Theatralischen Wirken seines

Vorreifs, und der Deuch darf

entstehenden Möglichkeit vorrt

des Mißlingens auf der Beher

endlich der Umstand, daß der
verstolzig

Okonrige des Theaters manche
derReichtung

Theile Stelle aufgepfet ander mußte

von der der Verfaßer glaubten

unter die gelungen zählte und

welche er, des Ersatz für mache



Schwäche
stehen geblieben, wenige anspre¬

nehm er nicht garn ganz und¬

missen wollte. Dieses alles be
27.r l

stimmte mich sie Burthel

den erständige Leser wird. hier

durch der Gesichtsprukt klan

geworden Wahl aus sehe ich

dieses Beichlein beurtheilt wissen

möchte. Es ist damit nicht gemit
das Mer der deutschen Lotte Lite —

Tatur mit einen Beche zu vermich.

und, oder etwas Ubhüngigs, sie

sich bestehendes den Leser —die

Hände zu liefen geben, so viel¬
Lehr ist des Büchlin blos dein Zur

schönen bestimmt. Es soll die Dan¬

stellung der Trajedin unterstützen

und wird von ihr unterstützt andern

Dadurch hätte ich mich nun

davor geschet, für eine eitler

Threr gehalten zu enden der sich,

gleisviel ob in vollkommen
oder er vollkommen Gestalt, ge

dukt und im Buchfader zu sehen. lale.

wuscht. Noch bleibt mir eines

zu beantwal übrigen, nämlich

waren ich einen Arbeit deren

mnanigfahr Gebe Mügel ich selbst

nicht - Abere stelle, der ich seyn

. Der Art der Einfehung des Geschestesbenit

wegen /. theaterlische Wirkigejenigt dein

Absprechen Durch aufs Theater ge

Bricht habe? Mich hierüber

rechtfertigen vermang ich nicht

Entschuldigungsgeide anzuführ

will ich ersuchen zeigen sich alleiche

in der gegenwärtigen Kommt der

Bücher an neuer, nur eigen

Rücksicht würdigern Erstennung

und der das entschuger auf.

muntruger gütigen, villeicht

nur zu nächsicht vollen Freuden.

in der Gedanken, daß die Auft¬

Rehung einer Arbeit Schauspielen

anvertraut ist, die daduch, daß

sie so oft schon Etwas uns Nichts

zu machen mußte leicht der

Hofnung. Raum geben sie könnte

auch Viel ans Etwas machen.

in der Wunschen eine Ideen

von der Theaterlichen Werkelau l

und darstellbackt zu berichtige

und auf der Bahn, die zu werderten

ich mir vorgesetzt habe endlich
durchUngerisheit

nimle der so lagen verzogenten al

ster Schrift zu thun, in der

Nachsicht ins erleuchtet Publikum

endlich, das das Afige, einer

nur zu nicht gen kauftloses

Sterbe, so gar zu begeistigen pflegt.

Wer diesen Worten, erfen n

Frier und Schwing und Gnade

hielte, würde sich sehr erren
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der Vorruf

Ich wollte dadoch der schiffe str
und festellet erhreiben aus meichen vorbangen

Nun wenn ich das was ich gelesen
habe mit der voglicher was ich

liefen wollte fühl ich ich gedoch

müthigt, es ist gibt oder noch

ander Vergleihung, die mich erher

ben

Somit genug. Ich wiß gezier

dete Tadel zu rechten ungegrin¬

deten zu begegen, unbeschieden

zu verachte.
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